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Alle Angaben ohne Gewähr

http://members.aon.at/solarenergie/soli.htm        



2009-02-28/b/Nießler/SOLI0902
IRENA vertritt bereits 2,6 Milliarden Menschen
Nachdem als 76. Staat Indien der am 26. Januar 2009 in Bonn gegründet IRENA beigetreten ist, erhöhte sich die Zahl der in den Mitgliedsländern lebenden Menschen auf rund 2,68 Milliarden.
http://irena.org/downloads/Founconf/IRENA_FC_conference_report_26_01_2009.pdf 
Elektrotankstellen in Österreich

(Stand 27.2.2009, 16:30 Uhr)

http://www.elektrotankstellen.net 

	Anzahl der
Elektro-Tankstellen
	Bundesland

	779

	NÖ - Niederösterreich 


	269

	OÖ - Oberösterreich **)


	211

	St - Steiermark 


	121

	K - Kärnten 


	112

	B - Burgenland 


	107

	S - Salzburg 


	78

	W - Wien 


	51

	T - Tirol *)


	34

	V - Vorarlberg 


	1762
	Summe


	


Welcher Fahrzeugantrieb hat Zukunft?

http://www.ots.at/presseaussendung.php?mabo=1&schluessel=OTS_20090225_OTS0220 
Gegen die Wirtschaftskrise:

Alle Gemeinden können und sollen rasch energieautark werden.

Technik und Geld sind vorhanden, allerdings sind Industrien- und Gewerbe-Kapazitäten und Finanzmittel radikal umzuschichten. Das heißt vorerst keine neue Wohnbauten, Bürohäuser und öffentliche Gebäuden, keine neue Straßenbauten. Es gibt seit über langen Jahren keine Wohnungsnot, daher Wohnbauförderung ersatzlos streichen,
Bausparzuschüsse streichen 

Eine rationelle Energienutzung soll durch ein Erneuerbare Energien-Gesetz (EEG) ähnlich wie in Deutschland  erreicht werden.

Übrigens: Zuwanderung erhöht Energieverbrauch, Arbeitslosigkeit und Kriminalität

"Photovoltaik - ein Milliardenmarkt für Unternehmen"
Dies wurde bei einer Solarstrom-Impuls-Veranstaltung am 12. Februar 2009 im Wiener Gewerbehaus vor hundert diskussionsfreudigen Teilnehmern aufgezeigt. 

Die  Elektro-Innung Wien hatte eingeladen   http://www.elektroinnung-wien.at 

Am Podium waren: Ing. Josef Witke, Dr. Hans Kronberger, DI. Rudolf Raymann, DI. Wolfgang Brandl 

Alle Elektrotechniker sollen nun auf den verschiedensten Ebenen für den Sonnenstrom aktiv werden, damit ähnlich wie in Deutschland auch in Österreich dieses enorme Energie-Potential angezapft wird.

Viele Leute wollen nun ihren Strom selbst produzieren.

In Österreich wird die Photovoltaik von Politik und Bürokratie besonders arg eingebremst.

Wien ist derzeit PV-Schlußlicht.

Das Projekt „Photovoltaik für 5000 Schulen in Österreich“ wurde von Dir. Mag. Dr. Bertram Zottl angekündigt.
Österreich könnte bereits energieautark sein.

Geld war offensichtlich genug für einen raschen Umstieg vorhanden, wie die Finanzkrise drastisch zeigt.

Viele Personen, die enorme  Kursverluste erlitten, stecken diesen Geldabfluss nun leichtfertig weg. 

Wären diese Beträge durch eine Steuererhöhung verloren gegangen, wäre in der Republik Feuer am Dach, 

Größte Befürchtung ist, dass die Bevölkerung der westlichen Industrieländer mental auf so eine große Krise, wie sie möglicherweise kommen könnte, gar nicht vorbereitet ist.
Die Zukunft ist erneuerbar. Nein zu neuen AKW!

In der Schweiz hat sich eine neue Initiative aus 32 NGOs gegründet (www.nein-zu-neuen-akw.ch ).
Die Energieversorgung kann auch bei den Eidgenossen zu 100% aus erneuerbaren Energien, bei gleichzeitiger Steigerung der Energieeffizienz, abgedeckt werden. Fossile und atomare Kraftwerke sind nicht notwendig.

Mit dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) gibt es in Deutschland bereits ein sehr erfolgreiches Instrument zur Förderung der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien.

Das EEG hat einen wirkungsvollen Einfluß auf die Innovationskraft und Wertschöpfung in Deutschland, insbesondere aber auch auf den Arbeitsmarkt. So sind beispielsweise rund 150.000 neu geschaffene Arbeitsplätze auf das EEG zurückzuführen. 
Aufgrund des Erfolges des EEG haben mittlerweile 50 Staaten eine ähnliche Einspeise- und Vergütungsregelung eingeführt, jedoch Österreich ist nicht dabei – eine Schande.
Solarbundesliga der österreichischen Kommunen
http://www.solarbundesliga.at  (Stand 18.2.2009, 22 Uhr)
Formularbeginn

Formularende

	Rang
	Bundesland 
	Watt pro
Einwohner 
	PV-Anlagenleistung
in Watt
	Einwohner

	1
	Vlbg
	10,33
	3.684.815
	356.590 

	2
	K
	2,30
	1.287.245
	559.440 

	3
	OÖ
	2,16
	2.993.525
	1.387.086 

	4
	S
	1,98
	1.032.395
	521.238 

	5
	NÖ
	0,74
	1.141.671
	1.552.848 

	6
	Stmk
	0,62
	743.940
	1.190.574 

	7
	Bgld
	0,51
	142.280
	276.419 

	8
	Tirol
	0,42
	289.456
	683.317 

	9
	Wien
	0,32
	540.424
	1.690.260 

	 
	Österreich
	1,48
	12.196.437
	8.217.772 

	
	
	
	
	


Warum wurde das Ziel „5% Solarstrom bis 1999“ (2 Quadratmeter Photovoltaik pro Einwohner)

bis heute nicht erreicht?
Wolfgang Schüssel und Franz Fischler unterstützten diese Forderung im Mai 1990 mit ihren Unterschriften.
"Energiewende: Wann, wenn nicht jetzt? Die Zeit läuft uns davon."

http://www.holy.or.at/texte/Nießler%20Franz.%20Energiewende.%20Wann,%20wenn%20nicht%20jetzt%20....pdf
Dächer und Fassaden sollen keine  Energiebrachen bleiben, 
sondern Solar-Kraftwerke werden - gegen Stromausfälle  -  und zum Geld verdienen.
In Deutschland gibt es bereits eine Solar-Dachbörse
für Alle, die eine Solarstromanlage betreiben wollen und denen  keine Dachfläche zur Verfügung steht und  

für Jene, die eine geeignete Dachfläche für die Installation einer Solarstromanlage besitzen,  aber Photovoltaik-Anlagen nicht selbst errichten und betreiben wollen. Hier unterstützt SolarLokal.  
Kommunen, Privatpersonen, Unternehmen, Vereine etc. können in der SolarLokal-Dachbörse für die Solarstromnutzung geeignete Dächer anbieten oder suchen.http://www.solarlokal.de/Dachboerse.1944.0.html 
Bundesdenkmalamt gegen Photovoltaik-Anlage am Rathauses Gars am Kamp/NÖ
Begründung: 

„Aus denkmalpflegerischer Sicht kann für die Montage der Photovoltaikanlage, die sich gezwungenermaßen aus stark reflektierenden Paneelen zusammensetzt und damit eine einschneidende Veränderung des Erscheinungsbildes des Rathauses darstellen würde, keine denkmalbehördliche Genehmigung in Aussicht gestellt werden.“

(Landeskonservatorin Hofrat Dr. Renate Madritsch; Sachbearbeiterin Ing. Urban-Leschnig)
Neu: Photovoltaik-Anlagen-Vernetzung in Europa http://solarlog-home.eu/index_de.html 
Ertragsdaten von großen und PV-Sonnenkraftwerke und kleinen Solarstrom-Anlagen im Internet

Kann man Strom mit 85 Grad heißem Wasser erzeugen? 
Zu dieser hochaktuellen Anfrage von Ing. Josef Witke kamen viele interessante Antworten: 

* Ja das geht  DI.Dr. M.O., Wien http://www.ic-projecte.org  http://www.ic-group.org 
* Klar, thermoelektrische Module tun genau das.
Univ. Prof. Dr. S.B.-P., Wien, http://www.ifp.tuwien.ac.at 
*  Für die Verstromung bietet sich das ORC-Verfahren an. Wir werden in den nächsten Monaten eine Versuchsanlage in Simbach/Braunau (Bayern/Oberösterreich) im Rahmen eines EU-Demonstrationsvorhabens in 
Betrieb nehmen. Die Anlage operiert mit Thermalwasser mit 80 °C.
Univ.-Prof. Dr. J.G., A-8020 Graz
http://www.geoteam.at 
*  Das ist die absolut unterste Grenze für Stromproduktion. 
Theoretisch funktioniert es mit neuesten Verfahren bereits ab 80 Grad, die Effizienz ist allerdings völlig im Keller.
Die Technologie nennt sich „Kalina“, basiert auf einem Wasser-Amoniak Gemisch (Amoniak verdampft bei 80 Grad). 
Grundsätzlich bin ich jedoch überzeugt, dass es Möglichkeiten gibt, die Temperatur weiter zu senken. 
Evt. durch Kombination mit anderen Verfahren. 
Letztendlich alles eine Frage des Preises, respektive Investitionen gegenüber Ertrag.
R.W. CH-6032 Emmen  www.erdstrom.eu
* Es könnte geprüft werden, ob eine Energiewandlung mittels thermoelektrischer Generatoren (Halbleiterbauelemente) in Frage kommt (Vorsicht vor der Kostenbilanz!). 

Univ.-Prof. Dr. H.D., Salzburg
http://www.uni-salzburg.at 
*) Es gibt einen deutschen Stirling-Motor-Entwickler der auch für Niedertemperatur entwickelt, allerdings ist für ihn Niedertemperatur ab 180 - 200°C.

(Habe wegen einer Solaranlage gefragt, die von Mai bis September Überschuss produziert allerdings auch nur um die 80 bis 120°C) leider...

Mag. F.G., A-9021 Klagenfurt  www.ktn.gv.at
* In Alaska gibt es ein kleines Geothermie-Kraftwerk (400 kW), das aus 76 °C-Thermalwasser Strom generiert. 

Details unter http://www.chenahotsprings.com/index.php?id=90
Dies deshalb, weil Kühlwasser mit 4 °C ganzjährig zur Verfügung steht.

Prof. Dr. Dr.h.c. L.R., CH-8092 Zürich  http://www.geowatt.ch 


* Derzeit ist eine Verstromung nur bei Wasser mit einer Temperatur >100 °C möglich. 

Wenn die Wassermenge aber wirklich "unbegrenzt" ist, wäre vielleicht an eine Fernwärmeversorgung oder Thermalwassernutzung zu denken. 

Dr. J.L., A-3243 St. Leonhard/F.  www.ingeo.at
*  Ich denke, der „Kalina“- Prozess ist für solche Anwendungen derzeit das Standardverfahren. 
Zu bedenken ist allerdings, dass der Wirkungsgrad für
die Gewinnung mechanischer Energie bei solchen Maschinen durch den 2.
Hauptsatz begrenzt ist. Ohne die Rechnung durchgeführt zu haben, denke ich
man darf sich nicht mehr als 10% Wirkungsgrad erwarten.
Mag.Dr. J.B., Wien
* Über wieviel Liter pro Sekunde sprechen wir? 100, 500 oder mehr?
Und wo kommt das Wasser genau her?
C.B., http://www.exorka.com 
* Grundsätzlich ist es möglich, der Aufwand steht in keinem günstigen Verhältnis zum Ergebnis. 

Wirtschaftlich erst ab 400°C. Die Thermovoltaik ist noch in der Entwicklungsphase.
R.Z., http://www.thermogen.ws24.cc/  

* Mir ist nichts bekannt.
G.K., D-82008 Unterhaching
  www.geothermie-unterhaching.de
* Grundsätzlich kann mit 85° warmem Wasser Strom erzeugt werden. Es braucht
jedoch große Mengen davon (mehr als 100 l/s). Es ist dann aber eine Frage
der Wirtschaftlichkeit, ob ein solches Vorhaben auch sinnvoll ist.
R.W., CH-8500 Frauenfeld  www.geothermie.ch
Notizen von der AGENDA 21-Veranstaltung „Zukunft ohne Öl“, 

Am 10.2.2009 waren 32 Leute in der Volkshochschule Wien 9., Galileigasse, bei der von Walter Vertat organisierten AGENDA 21-Veranstaltung,  wo Mag. Klaus Faißner über sein Buch "Zukunft ohne Öl" referierte und damit eine stürmische Energiewende-Diskussion auslöste - und es zeigte sich auch an diesem Abend wieder ein enormer Informationsmangel, auch über 
* Elektroauto 
    (Feinstaub produzieren auch Fußgänger durch den Abrieb der Schuhsohlen, 
    Radlfahrer durch Reifen und Bremsen; 
    Öffis durch Metallräder, Schienen und Bremsen
    Pferdehufe am Pflaster - z.B. Wien1., Graben)
* Stromtankstellen
* Energiespeicher
* Wasserkraftwerke und Pumpspeicher
* Wasserstoffantrieb
* Ausbau internationaler Erdgas- und Stromnetze. 
* Windräder (benötigen lt. einer Studentin zur Erzeugung mehr Energie als sie in der Lebenszeit liefern)
* Photovoltaik
    Beteiligung an Solarstrom-Gemeinschaftsanlagen.
    "Solarkraftzwerg"
    Versorgung der Stiegenhäuser mit Solarstrom (über Betriebskosten verrechnen)
* Rasche Energiewende durch kriegswirtschaftliche Maßnahmen
usw. usf.
Sächsischer Landtagsabgeordneter Johannes Gerlach nahm am 18.2.2009 an einer EUROSOLAR AUSTRIA- Vorstandssitzung teil. http://www.eurosolar.at/eefotoarchiv/details.php?image_id=350 

Notizen v. Wiener Solarstammtisch 19.2.2009
„Raumplanung und Energieautarkie“ war das Tagesthema beim Wiener Solarstammtisch am 19. Februar 2009 im Restaurant Smutny, zeitgleich mit dem in nächster Nähe von der Polizei durch Abriegelung geschützten Wiener Opernball. 
Univ.-Prof. DI. Dr. Gerlind Weber http://www.rali.boku.ac.at/5039.html , ein Enkelkind von Viktor Kaplan, referierte eindrucksvoll und symphatisch über „Quantitativer Bodenschutz - ein Beitrag der Raumplanung zur Energiewende“.

Die Zersiedelung der Landschaft ist äußerst Energie vergeudend. 

In der Diskussion wurde verlangt, Wohnbauförderung und Bausparförderung abzuschaffen, da es seit Jahren in Österreich keine Wohnungsnot gibt und die dadurch freiwerdenden Finanzmittel für eine raschen Umbau auf Energieautarkie einsetzen.
Was nützt ein Plusenergiehaus, wenn es auf der grünen Wiese steht und die Bewohner auf Energie fressende Fahrzeuge angewiesen sind?

Ein besonders Problem in ländlichen Regionen: 20- bis 30-jährige Frauen verlassen die Dörfer und ziehen in Städte.

Ortschaften sind dadurch vom Aussterben bedroht.

Als Kind schrieb Gerlind Weber: „Liebe Oma schick mir einen Opa“. Die 60 Solarstammtisch-Besuchern, darunter etliche lokale Politiker,  wissen nun was dieser Satz bedeutet. Ein kleiner Hinweis: Ihr Großvater war der österreichischer Erfinder Viktor Kaplan und der Besitz seines Porträts war heiß begehrt. 
Wien darf keine Megacity werden

Weltweit gibt es bereits mehr als 20 Megacitys: Städte, in denen mindestens zehn Millionen Menschen leben. 
Die meisten liegen in Entwicklungs- und Schwellenländern und wachsen unaufhörlich. Die gewaltige Bevölkerungsexplosion bringt schwerwiegende soziale und ökologische Probleme mit sich. 
Den Bewohner(inne)n der teils illegalen Siedlungen und überfüllten Slums fehlt es am Notwendigsten wie Trinkwasser, sanitärer Versorgung und Strom. 
Die Geschwindigkeit, mit der Stadträume expandieren und sich verdichten, ist kaum zu kontrollieren. 
Der Energie- und Ressourcenhunger überfordert die Infrastruktur und übersteigt die Versorgungskapazitäten. Millionen Autos und Mopeds verstopfen die Straßen und der Smog aus dem Verkehr gefährdet die Gesundheit. 

SPD-Landtagsabgeordneter Johannes Gerlach MdL www.spd-fraktion-sachsen.de  http://www.johannes-gerlach.de 
präsentierte  „Energieautarke Gebiete in Sachsen - Stand und Probleme bei der Errichtung im Erzgebirge“.

Viele der aufgezeigten Probleme, besonders mit den „Bedenken-Trägern“, gibt es auch hierzulande.
Bei der Gründung der EUROSOLAR-DDR am 5. Mai 1990 in Dresden, Zeunerstraße 83a, Institut für Energieversorgung wurde vorgestellt, daß auch Sachsen in 10 Jahren energieautark werden kann.

Jetzt wollen CDU-Abgeordnete jedoch Kohlenkraftwerke noch bis 2060 betreiben.

Mehr als die Hälfte des Energieverbrauches in der Region Erzgebirge gehen in die Mobilität.

Mag. Norbert Leitner hatte sich schon seit Monaten intensiv auf sein Moderatoren-Debüt vorbereitet. 
 
"Energie der Zukunft - warum nicht schon heute?" 
lautete das Thema einer Fachtagung am 18. September 1990 in der Arbeiterkammer Wien.
Veranstalter waren: Arbeiterkammer Wien, Der Standard, EUROSOLAR AUSTRIA.
Damals wurde bereits aufmerksam gemacht, daß wir schon heute energieautark werden sollen und können

 - und nicht erst in Zukunft.
Wer von Zielen für 2030 oder gar 2050 und Zukunft redet, will heute nichts tun.

Biomasseverband, Austria Solar und proPellets Austria: 100%-Energiewende erst 2086? 

In der Zeitschrift "Der österreichische Installateur" Ausgabe 1-2/2009, Seite 39 http://www.derinstallateur.at 
"Ein Prozent zusätzlicher Marktanteil für die Erneuerbaren Energien pro Jahr. Das ist für Kopetz realistisch."
Weiteres Zitat aus "Der österreichische Installateur":
"Jährlich ein Prozent mehr Marktanteil für die Erneuerbaren: diese Energiewende wünschen sich Roger Hackstock (Austria Solar), Heinz Kopetz (Österreichischer Biomasseverband) und Christian Rakos (proPellets Austria)"
Derzeit hält Österreich bei ca. 23 % Erneuerbaren Energien in Österreich. Demnach wollen diese drei Herren in Österreich also erst in 77 Jahren - also im Jahr 2086 - 100 % Erneuerbare Energien nutzen?
Windturbine für Einsatz in Städten entwickelt

http://pressetext.at/news/081009051/mobilfunk-basisstation-nutzt-windenergie/

Mobil telefonieren mit Windkraft

http://www.mistelbach.at/system/web/news.aspx?menuonr=219128728&detailonr=220308149
Ein Besuch von Energie-Messen wird dringend empfohlen.
Viele Aussteller wissen nach wie vor zu wenig über Energieautarkie, Wärme-Kraft-Kopplung, Strom aus Pellets- und Kachelofen, Photovoltaik, Elektroauto usw. Dies konnten auch Besucher der "Bauen & Energie" www.bauen-energie.at , vom 19. bis 22. Februar 2009 in A-1020 Wien, Messeplatz 1, feststellen.

Auf Wärmepumpen-Plakaten sollen statt roter Ziegeldächer Photovoltaik-Solarstrom-Anlagen aufscheinen.

Energiesparmesse Wels – Mehr Besucher und höhere Investitionsbereitschaft

Trotz schwieriger Wirtschaftslage sind die Konsumenten bereit, in Energiesparmaßnahmen zu investieren – das zeigte die diesjährige Energiesparmesse in Wels eindrucksvoll. Die Aussteller konnten so viele investitionsbereite Besucher wie noch nie zuvor begrüßen, das verdeutlicht auch das positive Resümee der ausstellenden Betriebe.
Landeshauptmann Pühringer beim EUROSOLAR-Treffen auf der Welser Energiesparmesse
Auch heuer fand wieder die traditionelle EUROSOLAR-Bahnfahrt zur Energiesparmesse nach Wels/OÖ statt, gemeinsam mit dem EUROSOLAR-Treffen,  alljährlich am Energiesparmesse-Samstag um  12 Uhr in der  Halle 8/OG, diesmal am 28. Februar 2009. 

Der Höhepunkt des diesjährigen EUROSOLAR-Treffen in Wels:  
Oberösterreichs Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer nahm daran teil und diskutierte mit den EUROSOLAR-Aktivisten u.a. über 
EUROSOLAR-Ziel bis 2018: "100 Jahre Republik - 100% Erneuerbare Energie" 
(ist  technisch und wirtschaftlich möglich), 
* 100% Strom aus Erneuerbaren Energien bis 2012 ist machbar, besonders mit Windkraft,  
* Nachhaltige Mobilität, Elektrotankstellen in allen Ortschaften noch heuer, u.a.

* Erneuerbare Energien für öffentliche Gebäude, 
* Alle Schulen in Österreich mit je 5-kWp- Photovoltaik-Solarstromanlagen ausstatten.
Mehr dazu beim
Wiener Solarstammtisch
(seit 15. Dezember 1988 regelmässig an jedem 3. Donnerstag im Monat ab 18 Uhr)
Do., 19. März 2009, 18 Uhr.
Tagesthema: 
Schulen und Energiewende, 
Ref. DI Dr. Klaus Woltron http://www.woltron.com  *)
            Moderator: Dir. Mag. Dr. Bertram Zottl  Mobil-Tel. 0676/95315 17
17 Uhr: Treffen einschlägiger EUROSOLAR-Arbeitskreise
Ort: A-1010 Wien, Elisabethstr.8, Restaurant Smutny, http://www.smutny.com  
http://members.aon.at/solarenergie/solsta02.htm   

 

*) "Die Perestroika des Kapitalismus", ein brandaktuelles Buch von DI Dr. Klaus Woltron, 
    http://www.residenzverlag.at/?m=30&o=2&id_program=27&id_title=1173
    erschienen im Residenz Verlag ISBN 978-3-7017-3131-2, 
    eindrucksvoll vorgestellt am 23. Februar 2009 bei der INVESTKREDIT in Wien  
oekostrom AG zahlt 200.000 Euro an Ulfert Höhne 

Am 13.2.2009 ist der am 12.1.2009 vor dem Handelsgericht Wien geschlossene Vergleich zwischen der oekostrom AG und Ulfert Höhne in Kraft getreten. Danach zahlt die oekostrom AG an Höhne eine Vergleichssumme von 2[image: image1.png]


00.000 Euro, und Höhne verzichtet auf das Recht auf Anfechtung seiner Enthebung. 
http://www.ulferthoehne.at/aktuell_Vergleich.html
http://www.glocalist.com/news/kategorie/wirtschaft/titel/rechtsstreit-oekostrom-ag-hoehne-verglichen-200000-euro/
Sa., 2. Oktober 2009:  "20 Jahre EUROSOLAR AUSTRIA" 
-----------------------------------------------------------------------------------------------------------

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14,  niessler.energie@chello.at 

Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, 
A1-Tel. +43(0)664/2000 262, 0664/34-00-270,

---------------------------------------------------------- 
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